


Textliche Festsetzungen

zum Ergänzungsplan Nr. 1 zum Bebauungsplan Nr. 28

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 9.08.1968

1. Art der baulichen Nutzung (gestrichen)

2. Maß der baulichen Nutzung (gestrichen)

3. Bauweise

Im westlichen und südlichen Teil der Straßenschleife ist eine gem. § 22 (4) BauNVO von der offenen 
bzw. geschlossenen Bauweise abweichende Bauweise, bei der eine teilweise Grenzbebauung zuge-
lassen wird (zweigeschossige Einzelhäuser mit eingeschossigen Zwischentrakter, sog. Kettenbau-
weise) entsprechend der Planeintragung vorgeschrieben.

Die Garagen sind nur an den ausgewiesenen Stellen zu errichten.

4. Baugestaltung

Die Festsetzungen über die Baugestaltung beruhen auf §§ 9 (2) BBauG, 4 der 1. DurchführungsVO 
zum BBauG in Verbindung mit § 103 BauO NW.

Die Außenfronten aller Gebäude sind in Ziegelrohbau- oder Verblendbauweise (sandfarben) auszu-
führen. Andersartige Bauteile, die sich dem Gebäude einordnen, werden zugelassen.

Alle Gebäude im Ergänzungsplangebiet bilden eine städtebauliche Einheit und sind in der architektoni-
schen Gestaltung und in der Materialverwendung aufeinander abzustimmen.

Die zweigeschossigen Häuser sind mit Satteldächern mit ca. 20° Neigung zu errichten. 
Dachaufbauten (Gauben), Drempelausbildung und Dachgeschoßausbau sind nicht gestattet.

Die Hausgruppe am östlichen Teil der Straße Im Oberfeld muß in gleicher Trauf- und Firsthöhe 
errichtet werden. Die Traufenausbildung muß einheitlich sein.

Im westlichen und südlichen Teil der Straße Im Oberfeld müssen die Häuser mit einheitlicher Traufen-
ausbildung errichtet werden.

Die eingeschossigen Zwischentrakte und die Garagen müssen mit Flachdach und Innenentwässerung 
errichtet werden.

Die von der Bebauung freizuhaltenden Flächen zwischen den öffentlichen Verkehrsflächen und der 
Baulinie sind gärtnerisch als Vorgärten mit niedriger Bepflanzung zu gestalten und zur Straße hin nur 
mit einem Rasenkantstein zu begrenzen. Einfriedigungen auf der Nachbargrenze innerhalb der Vor-
gärten sind nicht erlaubt.

Wenn Hausgärten, die unmittelbar an die öffentlichen Verkehrsflächen angrenzen, eingefriedigt 
werden sollen, so sind sie durch einen max. 80 cm Waldlattenzaun einzufriedigen.

Werden Einfriedigungen zwischen Vor- und Hausgärten errichtet, so sind sie einheitlich als max. 80 
cm hoher Waldlattenzaun, als max. 1 m hohe Mauer in Ziegelrohbau- oder Verblendbauweise oder als 
max. 80 cm hoher Maschendrahtzaun an schlanken Pfosten auszuführen. Wird Maschendraht an 
Pfosten gewählt, so ist er straßenseitig durch Bepflanzung zu verdecken.




